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Sie grüße bex fltttt«iexfreten ^rojeJtimt.

CDOCD

Seit ben 'anfangen òer Altnemotoöxap^te fjat fiefj Me

îedjnif eifrig mit bttxx profilent befetjäftigt, eine ^ßrojeftiou
gu ermöglichen, bei bei òas- fiörenöe flimmern roälfjreno
bex ftnematograpfnfdjen 23orfüfjrnng netmieben xvixb. ^xx

jüngfter gtit fjat tu bonbon bit tjsrftnòung eines d,. 33. Snt=
elifle groftt Stufmierïfiamfett erregt, ber einen Setuentiatogra=
pfjen fonftrniert Ijat, burdj òen biefes fdjiroterige Noblem
gelöft fein foli, ©ei òem Stpparat Sutcliffeê ift bex gifm=
ftretfen xiidyt perforiert, fonöern mito am Cnjefttu groifdjen
28algen bnrcfjgegogen. Sie biebti ergtefte Sdjnefligfeü tft io

groß, baft òas glimmern nicfjt mehr in Srfdjctutmg tritt.
Sfiefe .Sionftrnftiou bietet ferner òen ©orteil, baft bit gttm=
fkinòer eine bebeutenò größere Qebeuêbauex haben.

Sie „(Srfte iuternationafe ftiilmioxxefvottbettft'' bat fiel)

òer Skòentnng òer Sache euffpredj-enb an btn befannten Sr=
perten in bex gilmtedjntf, Soient Sr. Sßnul Mittex ».

Sdjrott mit einer Slnfrage geuicttbet. frexx Sr. v. Sdjrott
äußert ftd) in folgenòer S2B>erife : 9î<adj bex ©efdjretbuug
toütbe es ftdj bei ber (Srftnöttng Sutdiffes um einen foge=
nannten „.Sìfemmgugapparat (janòcln, eine .stonftruftion,
óie für befferò ^rojeftoren roegen ifjrer Dtängel fdjon vex*
Iaffen rouròe. Soweit eine höhere MefdjroiinMflfeit in grage
fommt, bietet ein foldjer Mlemmgitgapparat nor òiett norma*
Itti s}>rojeftoren feine ©ortetfe. Sns Àltmmcvti Xjört, mie

etngctjenòe 33erfndje gegeigt iyaben, bei ca. 50 2Sect)feIn non
gfäjiSJ unb Sunfel pro ©cfunòe auf.

Sie normalen Sßrojeftorcn arfkiten nun mit girfa 20

Silbern pro ©efunóe; febee SBilò mirò roäfjrenb feiner
gorfb'croegung »erbunfelt, fo bafs pro Sefunòe 20 £idjlt=

roedjfef entftefjen. Siefe ©ifóroecfjifelgatjf läfjt ftdj nicfjt me*

fentlicfj erfjöfjcn, ba ^irtetifeiteòergtlmuerbrjaucfjeinentatff
fentltcfj erfjöfjicn, òia cinerfeitê òer gilmnerûraud) ein gu
grofjer miiròe, anbtrftitê ôaê 3&cggiefjen ber fßilbet fo rafdj
erfolgen muffe, baft bei gifm Sidjiaben nefjitnen fönnte. Um
bcêljatf) ôaê glimmern gu nerrtngern, fjat man gu òem

Sluêfunftêmittel gegriffen, bie SBifóicrgafjl mit 20 pro <&t*

fnnbe gn belaffen, a&er jebeê 33ilb, mäfjreno eê projigiert
mirò, noctj gmeimal furg gu oeròunfcln, fobaft auf jcò'cn
23ilòroedjfcf 3 SunfeL ttnb 3 ^icfjtperioben fommen. Sic
3afjl ber Ctfcfjdroecfjfel — uno òiefe ift ja für baê glimmern
racfentlidj — beträgt affo bei 20 93ilbwcctjfefn 60 pro @e=

fnnbe. Sas bcòeutet faft nolfftanòtge gtimmerfreifjeit.
Sßraftifctj roirò òiefe öftere ©erounfefung ergielt, inòem
man òie rotiercttòc 931euòenfd)eii&e ò'ee ^rojeftorê mit òrei
Stnêfdjnttten unb brei Mmfetn ©eftoren oerficfjt.

©om ©efidjtêpunft ber Sdjinetfigfeit beê Sicfjtrocdjfelê
ocrJfprtcfjt alfo bte Neuerung Sutcliffeê feine befonòeren
Vorteile. @ê tft aber uidjf ausgcfctjloffen, baft eë fidj bei ber

©rfinbung Sntcliffes um einen Stpparat fjanbelt, ber ben

gilm nidjt ntcfroetfe, fonbern fontinuierfietj fkroegt. Sann
muft, um eine ^rojeftion gn ermöigtirfjeu, aud) baê Dibjtttxv
ebenfo fcfjnefl mie ber gilm Bewegt werben, fo öaft gifm
ttnb Dbjettxv in relattoer SRufje fino. Sofcfje Slpparate ar=

netten nollftänbi«. fltmmcrfret, ofjne baf3 eine ßefonbere
Scfjnclfigfcit bes Sfßrollens nötig ift. Sine ©erbunfelung
tritt nidjt ein, fonbern bie Silber gefjett allmäfjltg tnetn=
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Tic technische Vervollkommnnng des

Kinematographen.
Die Frage dcr flimmerfreien Projektion.

Seit .den Anfängen der Kinematographie hat sich öie
Technik eifrig mit öem Problem beschäftigt, eine Projektion
sv ermöglichen, bei der das störende Flimmern während
Her kinematographischen Vorführnng vermieden mird. In
jüngster Zeit hat in London die Erfindung eines I. B. Sut-
elisfe große Aufmerksamkeit erregt, der eiueu Kinematographen

konstruiert hat, durch den dieses schwierige Problem
gelöst seiu soll. Bei dem Apparat Sntcliffes ist der
Filmstreife» uicht perforiert, sondern wird am Objektiv zwischen
Walzen dnrchgezogen. Die hiebet erzielte Schnelligkeit ist >o

groß, daß das Flimmern nicht mehr iu Erscheinung tritt.
Diese Konstruktion bietet ferner den Borteil, baß öie
Filmbänder eine bedeutend größere Lebensdauer haben.

Die „Erste Internationale Filmlorrespondenz" hat sich

der Bedeutung der Sache entsprechend an dcn bekannten Er-
perien in der Filmtechnik, Dozent Dr. Paul Ritter v.
Schrott mit einer Anfrage gewendet. Herr Dr. v. Schrott
äußert sich iu folgender Meise: Nach der Beschreibung
würde es sich bei der Erfindung Sutcliffes um einen
sogenannten „Klemmzugapparat handeln, einc Konstrnktion,
dic fiir bcssere Projektoren ivegeu ihrer Mängel schon
verlassen wurde. Soweit eine höhere Geschwindigkeit in Frage
kommt, bietet ein solcher «lemmzngapparnt vor den normalen

Projektoren keine Bvrteilc. Das Flimmern Hört, ivie

eingehende Versuche gezeigt haben, bei ca. SV Wechseln von
Licht und Dunkel pro Sekunde auf.

Me normalen Projektoren arbeiten nun mit zirka 2l)

Bildern pro Sekunde) jedes Bilö wird während feiner
Fortbewegung verdunkelt, fo daß pro Sekunde 20 Lichlt-

wechsel entstehen. Diese Bilöwechselzahl läßt sich nicht
wesentlich erhöhen, dn lchnerffeitsöcrFilmverbraucheineniatfs
sentlich erhöhen, da einerseits der Filmverbrauch ein zn
großer würde, anderseits bas Wegziehen der Bilder fo rasch

erfolgen müßte, daß öer Film Schaden nehmen könnte. Um
deshalb das Flimmern zu verringern, hat man zn dem

Auskunftsmitwl gegriffen, öie Bilderzahl mit 20 pro
Sekunde zn belassen, aber jedes Bild, währenö es projiziert
wird, noch zweimal kurz zu verduukeln, foöatz auf jeden
Wildwechsel 3 Dunkel- nnö 8 Lichtperioden kommen. Die
Zahl öcr Lichtmechscl — und öiefe ist ja für das Flimmern
wesentlich — beträgt also bei 2tt Bilöwcchfeln 60 pro
Sekunde. Das bedeutet fast vollständige Flimmerfreihcit,
Praktisch wird diese öftere Verdunkelung erzielt, inöem
man die rotierende Blendenfcheibe des Projektors mit drei
Ausschnitten und drei dunkeln Sektoren verficht.

Vom Gesichtspunkt der Schnelligkeit des Lichtwechfcls
verspricht also dic Neuerung Sntelisfes keine befonöeren
Vorteile. Es ist aber uicht ausgeschlossen, daß es sich bei der

Erfindung Sntcliffes um einen Apparat handelt, der öen

Film nicht ruckweise, sondcrn kontinuierlich bewegt. Dann
muß, um cinc Projektion zu ermöglichen, auch das Objektiv
ebenso schnell wie öer Film bewegt wcrden, so daß Film
nud Objektiv in relativer Ruhe sind. Solche Apparate
arbeiten vollständig flimmerfrci, ohne daß cinc besondere

Schnclligkcit dcs Abrollens nötig ist. Eine Verönnkelnng
tritt nicht cin, sondern die Bilder gehcn allmählig inein-
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